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“Auf den Bankerln vor der Julius-
Seitner-Hütte hat man einen
traumhaften Blick auf den Ötscher,
den Schneeberg und den Gippel. Seit
1910, mehr als hundert Jahre, steht die
urige Hütte schon am Gipfel des
Eisensteins und bietet müden
Wanderern die Möglichkeit, sich zu
stärken oder zu übernachten. Doch
leider ist sie nur an drei Tagen in der
Woche geöffnet – denn die sanitären
Einrichtungen, die Küche und viele
weitere Teile der Ausstattung
stammen teils noch aus den 60ern
und müssten dringend erneuert
werden.“





Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann,

Mit starken Kopfschmerzen fing es an. Dann, ganz plötzlich, geschah das Undenkbare – die alleinerziehende
Mutter Marianne W. erlitt eine schwere Gehirnblutung und verlor von einem Tag auf den anderen ihr
Augenlicht. Mit einem Schlag veränderte sich das Leben der erst 35 Jahre alten Frau und ihrer zwei jungen
Söhne dramatisch.

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Wien, NÖ und Burgenland hilft Menschen wie Marianne W. auf dem
Weg zurück zu einem selbstbestimmten, aktiven Leben. Wir engagieren uns in vielen Bereichen für die
Interessen blinder Menschen, fördern die Rehabilitation ins soziale Umfeld und stellen Hilfsmittel bereit. Um
diese Arbeit fortsetzen zu können, bitten wir Sie um Ihre Spende.

Für eine Spende von schon 150 € können wir ein x für einen sehbehinderten Menschen finanzieren. Mit 500 €
kann ein y für sehbehinderte Kinder angeschafft werden und für eine Spende von 2000 € kann ein z für das
Training von Blindenführhunden bezahlt werden. 

Ihre Spende an uns ist zur Gänze steuerlich absetzbar – bis zu einer Summe in Höhe von 10 % Ihres
Vorjahresgewinnes. Ab einer Spende von 500 € können Sie das Logo des BSV auf Ihrer Internetseite einbinden
und Ihren Kunden so zeigen, dass Sie sich für blinde Menschen in Österreich einsetzen. 
Ich bedanke mich vielmals für Ihre wertvolle Mithilfe und wünsche Ihnen, Herr Dr. Mustermann, und Ihrer
Familie ein gesegnetes Weihnachtsfest.

Ihr Herbert Krames, Obmann

PS: Die Aufkleber anbei sind ein kleines Dankeschön für Ihre Spende. Dekorieren Sie damit Ihre
Weihnachtsgeschenke und zeigen Sie so Ihre Unterstützung für den BSV. 

Schenken Sie ein Stück Selbständigkeit.

Blinden- und
Sehbehindertenverband

Österreich (BSVÖ)
Selbsthilfeorganisation blinder
und sehbehinderter Menschen

Hietzinger Kai 85/DG
 1130 Wien

 Tel.: 01 982 75 84 201
 Fax: 01 982 75 84 209

An
Herrn Dr. Mustermann
Mustergasse 10
1120 Wien



Kein Kind sollte am Müll aufwachsen. 

Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann,

die kleine Milena(5) wühlt mit ihren Händen im
feuchten Müll, da leuchten plötzlich ihre Augen.
„Schaut her, ein Ball!“ ruft sie den anderen Kindern
zu und hält den roten Ball stolz in die Höhe. Sie
lebt mit ihren Eltern in einer Hütte aus Wellblech
und alten Holzplatten, die diese nahe einer wilden
Mülldeponie gebaut haben. Rudel von
verwilderten Hunden und Ratten, die im Müll nach
Essbarem suchen, sind ein ständiger Anblick. In
der Luft liegt ein beißend stechender Geruch nach
Chemikalien und Verwesung.

Das Leben im Armenviertel Mimiu in der rumänischen Stadt Ploiești ist hart,
besonders für Kinder wie Milena. Kaum ein Kind hier geht zur Schule und die
meisten sind verwahrlost. Papst Franziskus hat die Kinder besucht und ist
entsetzt ob der Missstände: „Die wahren Bürger zweiter Klasse sind diejenigen,
die andere Menschen beiseiteschieben!“

Wer hilft diesen Kindern, wenn wir es nicht mehr können?

In unserer unmittelbaren europäischen Nachbarschaft leben
Kinder unter furchtbaren Umständen. Sie sind wie die kleine
Milena verwahrlost und medizinisch schlecht versorgt. Ohne
Ausbildung, ohne Arbeit werden sie wie ihre Eltern stigmatisiert
am Rand der Gesellschaft leben.
 „Wenn jemand zurückgelassen wird, kann die
Menschheitsfamilie nicht vorwärtsschreiten.“
Bitte helfen Sie uns, diesen Teufelskreis zu durchbrechen.





Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann,
 
der kleine Johannes fängt ganz spontan zu lachen an, als er mit
seiner Mutter Andrea am Pferd sitzt. Sie spürt seine Begeisterung,
als die beiden mit dem entspannten Hengst Snorre gemächlich ihre
Runden bei uns am Reitplatz drehen. Der Mutter stehen Tränen in
den Augen, so sehr freut sie sich, dass Johannes das Reiten guttut.

Johannes ist drei Jahre alt – bei seiner Geburt kam es zu schweren
Komplikationen. Seit diesem Tag ist nichts mehr, wie es vorher war.
Seine Eltern waren gerade in den ersten Wochen verzweifelt. Auch
heute noch gelangen sie immer wieder an ihre Grenzen.

Für seinen großen Bruder Paul, der jetzt in die Schule kommt, bleibt
selten Zeit. Im Schlaf fängt er immer wieder an zu weinen. Seiner
Mutter bricht es das Herz, doch Johannes braucht ihre ganze Kraft
und Aufmerksamkeit.

Viele Menschen in dieser Situation drohen an der Belastung zu
zerbrechen. Bei den Arche Herzensbrücken Wochen werden solche
Familien von Therapeuten, Pflegekräften und natürlich unseren
ehrenamtlichen Mitarbeitern unterstützt.

Unsere vielfältigen Angebote sind der wichtigste Teil, doch mit ihnen
sind auch hohe Kosten verbunden. Deswegen brauchen wir
dringend Ihre Unterstützung: Schon mit 25€ finanzieren Sie eine
Stunde Pferdetherapie für schwer kranke Kinder wie Johannes.
 
Von ganzem Herzen vielen Dank,

Mag. Horst Szeli,
Geschäftsführer Arche Herzensbrücken





Wir suchen eine Herberge! Hilfst du uns?

Lieber Herr Dr. Mustermann,

Ausgestoßen, krank oder einfach ungewollt. Viele Tiere in Österreich werden von
Ihren Besitzern verstoßen. Sie haben niemanden mehr, der sich um sie sorgt.
Genau deshalb hat der Österreichische Tierschutzverein die Franz von Assisi Höfe
gegründet. Hier finden alle Tiere ein sicheres Zuhause.
Auf den Assisi-Höfen stehen die Bedürfnisse der Tiere im Mittelpunkt. Ob Haustiere
wie Katzen und Hunde oder Nutztiere wie Schafe und Pferde – bei uns dürfen sie
ein friedliches, glückliches Leben führen.

Sieben Assisi-Höfe gab es. Für einen davon wurde uns der Pachtvertrag nicht
verlängert, ein anderer wurde von einem schweren Unwetter verwüstet, die
Stallungen zerstört. Zu und nach Weihnachten werden wie jedes Jahr wieder
zahlreiche Tiere abgegeben oder ausgesetzt. So gerne wir auch möchten – es fehlt
nun der Platz, sie alle aufzunehmen.

Deswegen möchten wir Sie wieder um Ihre Hilfe bitten. Durch Ihre Spende können
wir einen neuen Assisi Hof eröffnen, der einer Fülle an Tieren reichlich artgerechten
Lebensraum bieten wird. Bitte spenden Sie um 18, 32 oder auch 50 Euro einen
symbolischen Baustein für den neuen Assisi-Hof. Wir danken Ihnen dafür.
Ich möchte mich persönlich und im Namen der Tiere vielmals für Ihre bisherige
Unterstützung bedanken und wünsche Ihnen ein glückliches Weihnachtsfest.

Ihr Erich Goschler, ehrenamtlicher Präsident des Österreichischen Tierschutzvereins

PS: Nur durch Ihre Spende können wir notleidenden Tieren in Österreich ein
glücklicheres Leben ermöglichen. 



Dabei ging es der fleißigen Bauernfamilie aus der Region Choma in Sambia vor
einem Jahr noch viel besser. Sie besaß zwei Kühe, ein paar Ziegen und baute auf
ihren Feldern Mais und Maniok an. Der Verkauf der überzähligen Jungtiere sowie von
Mais und Gemüse sicherte ihnen ein gutes Auskommen.

Doch jetzt leidet Sambia unter der schlimmsten Dürre seit 100 Jahren. Die
Temperaturen liegen um 5 Grad höher als in den Vorjahren und steigen teilweise auf
über 40 Grad. Gleichzeitig fällt so wenig Regen wie seit Jahrzehnten nicht mehr.
Ernteausfälle und verendete Nutztiere lassen den Menschen keine Lebensgrundlage
mehr.

Nandi und Tasheni erhalten nun über das Nothungerprogramm der Kindernothilfe in
einer Schule jeden Tag ein warmes Porridge aus Maismehl, Erdnusspaste, Salz und
Zucker. Zumindest für sie hat der Hunger ein Ende.

Damit wir dieses lebenswichtige Programm fortführen und ausweiten können, sind
wir dringend auf Ihre Spende angewiesen. Schon eine Spende von 43 € ernährt ein
Kind ein ganzes Jahr – um 86 € können zwei Kinder wie Tasheni und Nandi das ganze
Jahr über essen und zur Schule gehen. Danke für Ihre Hilfe!

Mit dankbaren Grüßen,

Mag. Gottfried Mernyi 
Geschäftsführer der Kindernothilfe Österreich

P. S.: Ihre Hilfe gibt hungernden Schulkindern in Sambia zu essen. Vielen Dank.

Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann, 

Tasheni(5) trägt ihre schlafende kleine Schwester
Nandi(1) mit einem Tragetuch auf dem Rücken über die
trockene, staubige Savanne. 

Sie sucht nach wild wachsendem Amaranth – die
wenigen gesammelten Rispen bringt sie ihrer Mutter,
die daraus einen wässrigen Brei kocht. Doch obwohl
Nandis Eltern und Geschwister den ganzen Tag auf der
Suche nach Essbarem sind, leiden sie unter einem nie
enden wollenden Hunger. 



Lieber Herr Dr. Mustermann,
 
2023 dominierten Kriege, scheinbar unlösbare Konflikte und Naturkatstrophen die Nachrichten.
All das bringt Menschen dazu, ihre Heimat zu verlassen, um für sich und ihre Familien nach
Sicherheit und Frieden zu suchen – auch bei uns in Wien. Erst durch Ihre Spende war es uns
möglich, diesen Menschen ein Dach über dem Kopf geben, ihnen beratend zur Seite zu stehen
und sie mit dem Allernötigsten zu versorgen.

Dank Ihrer Spenden konnten wir neue Beratungsangebote schaffen – eine eigene Rechtshilfe,
Alphabetisierungskurse und ein Arbeitsmarktprojekt. Sie haben all das erst möglich gemacht
und so einen echten Unterschied im Leben der geflüchteten Menschen bewirkt. Vielen Dank für
Ihren Einsatz für die Menschlichkeit!

Darüber hinaus haben wir 127 Personen bei uns untergebracht, 70.000 Kilo Lebensmittel
verteilt und 732 Menschen in Deutschkursen den Start in Österreich erleichtert.
Was erwartet uns 2024?

Auch heuer werden wir weiter bockig an der Seite unserer Schützlinge arbeiten, um sie beim
Ankommen in Österreich zu unterstützen. Das können wir aber nur mit Ihrer Unterstützung!
Daher hoffe ich, dass Sie uns auch in diesem Jahr dabei fördern, ganz in Ute Bocks Sinn zu
helfen – besonders jenen, die sonst keine Hilfe bekommen würden. Damit Flüchtlinge eine
Chance haben!

 



Die Gesetze des Marktes.
 
Liebe Frau Dr. Mustermann,
 
eigentlich liebe ich es, am Markt einkaufen zu gehen. Hier findet man auch
ungewöhnlichere Gemüsesorten und Raritäten, eine gute Auswahl regionaler
Lebensmittel und man kann sich mit den Marktleuten unterhalten und sich beraten
lassen.
 
Die Verkaufstische sind meist über und über beladen mit frischem Obst, Gemüse
und Kräutern. Doch ist der Verkauf erst einmal beendet, wandern viele dieser
Lebensmittel, die an sich noch tadellos und genießbar wären, in die Mülltonne.
 
Erst vor 2 Wochen habe ich einen dieser Märkte besucht und den Einsatz unserer
ehrenamtlichen Helfer:innen begleitet. Sie holen jede Woche kurz vor Marktschluss
genießbare Lebensmittel von den einzelnen Marktständen ab und liefern sie
anschließend direkt an soziale Einrichtungen. Dabei habe ich gesehen, dass wir einen
großen Teil der Lebensmittel nicht retten können, weil uns die Mittel dazu fehlen: 
 
„Wenn wir unseren Rollwagen über den Markt schieben, können wir nur begrenzt
Lebensmittel annehmen und transportieren.“ erzählte mir dort Berndt Z., der engen
Kontakt mit Händler:innen pflegt. Mit einem E-Lastenrad mit Ladefläche etwa könnte
man wesentlich mehr Lebensmittel retten, doch dafür fehlen momentan die Mittel.
 
Mich macht es traurig, dass so viel an Gemüse und Obst weiterhin einfach
weggeworfen wird, nur weil wir es nicht mitnehmen können. Bitte unterstützen Sie
uns durch Ihre Spende: [Text-Bausteine auf nächster Seite] Vielen Dank.
 



Der Krieg im Südsudan lässt Kinder verhungern. Bitte helfen Sie!
 
 
Ein herzliches Grüß Gott Herr Dr. Mustermann!
 
Als ihr erstes Kind starb, ging für Elisabeth aus dem Südsudan eine Welt unter.
Nach dem Tod ihres zweiten Kindes weinte und schrie die junge Mutter bis ihr die
Stimme versagte. Schließlich raffte der Hunger auch ihr drittes und ihr viertes Kind
dahin. Sie weigerte sich, ihre leblosen Leiber loszulassen. Der Schmerz darüber
nahm ihr jeden Lebenswillen, sie sprach kaum noch. 

Mary ist ihr fünftes Kind – sie lebt. Noch. Doch auch die Zweijährige ist in größter
Gefahr. Elisabeth ist mit ihr in das Baby-Ernährungszentrum in Nyarjwa gekommen.
Doch hier werden bereits über 300 Kinder versorgt und die Vorratskammer ist
beinahe leer. Wir sind verzweifelt – bitte helfen Sie uns, Kinder wie die kleine Mary
zu retten und ihnen eine Zukunft zu geben.

Papst Franziskus verhandelt entschlossen mit den Beteiligten des Bürgerkrieges,
um dem Hunger und Leid der Bevölkerung ein Ende zu setzen. Bitte unterstützen
Sie ihn dabei.

Für 64€ können wir einen Sack Favabohnen kaufen, um Ful, einen nahrhaften,
sudanesischen Bohnenbrei für die Kinder zu kochen. Um 75€ können wir in Juba
einen Karton mit Milchpulver einkaufen – unverzichtbar für die Entwicklung der
Kleinsten in unserer Obhut. Durch uns helfen Sie direkt vor Ort.

 
 





“Der dreijährige Álvaro wartet seit Stunden auf seine Milch. Aber sein
Fläschchen bleibt leer. Es gibt keine warme
Milch vor dem Schlafengehen. Der Kleine muss hungrig einschlafen …
Diese schlimme Vorstellung könnte bald traurige Wirklichkeit werden!
Denn in einigen unserer Projektländer
sind Milch und Milchpulver mittlerweile sehr teuer und ein kostbares Gut
geworden.
Dabei ist Milch lebensnotwendig! Das Fehlen führt bei Kindern zu einer
verzögerten Entwicklung. Die Folge sind
drastische Schäden, die später nicht mehr wiedergutzumachen sind.”



 

Wird Lena wieder tanzen?
 
 

 

Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann,
 
wenn die neunjährige Lena tanzt, vergisst sie die Welt um sich herum. Dann lächelt sie, als ob
es kein Morgen gäbe. Jede freie Minute verbringt sie in ihrem Zimmer vor dem Spiegel und
tanzt singend zu ihren Lieblingssongs. Ein freundliches, unbeschwertes Mädchen voller
Lebenslust. 
 
All das hat sich geändert. Ein furchteinflößendes Wort trat in ihr Leben – Krebs. An Lenas
Wirbelsäule hat sich ein bösartiger Tumor festgesetzt. Nun lächelt Lena nur noch selten und
leider wird es für sie vielleicht auch kein Morgen geben. An die Stelle von Freude trat bald
Angst. Angst zu sterben, Angst ihre langen Haare zu verlieren, Angst nie wieder tanzen zu
können und vor allem die Angst, im Krankenhaus zu sein – alleine, ohne ihre Mama.
 
Lenas alleinerziehende Mutter Silvia musste ihren Job in der Buchhaltungsabteilung eines
Autohauses aufgeben. Sie will so viel Zeit wie nur möglich mit ihrer Tochter verbringen, sie
bei allen Untersuchungen begleiten. Doch zur Zeit der Diagnose war die kleine Familie
eigentlich gerade dabei, in eine andere Wohnung zu ziehen, auch darum muss sie sich
kümmern. Doch wie soll sie nun die Miete für die neue Wohnung und alle anderen Ausgaben
bezahlen? Die junge Mutter ist mit der Situation überfordert – sie braucht jetzt jede Hilfe, die
sie nur bekommen kann.
 
Als Vater kann ich mich sehr gut in diese Lage versetzen und denke „hier muss einfach
geholfen werden“. Um Kindern wie Lena und ihrer Mutter zu helfen, hat die Kinderkrebshilfe
deshalb einen Notfallfonds eingerichtet. So könnten wir auch Lenas Mutter entlasten, damit
sie jetzt bei ihrer Tochter sein kann.
 
Bitte unterstützen Sie den Kinderkrebshilfe Notfallfonds durch Ihre Spende von
beispielsweise 45 € oder 75 € und helfen Sie so Familien mit krebskranken Kindern in der
wohl schwierigsten Zeit ihres Lebens. Vielen Dank für Ihren Beitrag!
 
Florian Schwarz
Geschäftsführer der Österreichischen Kinderkrebshilfe
 
 
P. S.: Lena und ihre Mutter sind auf Ihre Hilfe dringend angewiesen. Bitte helfen Sie.

 
 



Ich wünsche mir ein sicheres Zuhause. Bitte hilf mir.
 
Herrn
Dr. Max Mustermann
Straße Nr.
PLZ Ort
Wien, am 17. März 2025
[HL] Damals waren wir glücklich Mama. Was ist passiert?
 
 
Lieber Herr Dr. Mustermann,
 
ihre Freundinnen lud die elfjährige Emma nie zu sich nach Hause ein. In der kleinen
Wohnung lag überall ungewaschene Wäsche und in der Küche stapelte sich
dreckiges Geschirr. Es stank nach kaltem Rauch, Weinbrand und altem
Katzenfutter. Der Boden war schmutzig, und selbst wenn Emma versuchte, ihn auf
ihren Knien sauberzuschrubben war er nicht reinzubekommen.
 
Doch mehr als für alles andere schämte sie sich für den Zustand ihrer Mutter.
Nachdem Emmas Vater sie vor rund 6 Jahren verlassen hatte, versank sie immer
tiefer in Depressionen. Als Emma eines Abends aus dem Bett aufstand, um ihre
Mutter um ein Glas Wasser zu bitten, nahm diese hastig die Wodkaflasche vom
Tisch und versteckte sie hinter ihrem Rücken. Doch mittlerweile war sie immer
öfter auch unter Tags alkoholisiert oder schlief ihren Rausch auf der Couch aus.
Ihren Freundinnen verschwieg Emma, wie schlimm die Dinge für sie zu Hause
standen.
 
Im Rausch gab Emmas Mutter ihr die Schuld dafür, dass ihr Vater die Familie
verlassen hatte. Praktisch jeden Tag knallten die Türen. 
Emmas Lehrerin hatte sich schon länger Sorgen um das schüchterne Mädchen
gemacht. Als sie dann blaue Flecken auf ihren Unterarmen entdeckte, schaltete sie
das Jugendamt ein.
 
Durch Ihre Unterstützung können wir Kindern wie Emma wieder ein Zuhause
geben. Bitte spenden Sie 25€ für ein Willkommenspaket für Emma, 45€ für ein
Intensivtherapie Paket, 75€ für ein Weihnachtspaket oder unterstützen Sie Emma
langfristig auf ihrem Weg. Vielen Dank für Ihre Hilfe.
 
Mit besten Grüßen
Ernst Marth
Ehrenamtlicher Präsident Pro Juventute
 
PS: Ihre Spende gibt Kindern ein Zuhause. Danke.



Wie geht es weiter, nachdem dein Kind überlebt hat?
 
Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann,
 
„sag, schau dir mal das Auge von Giovanni an, es ist ein bisschen rot – mir kommt
vor, es sieht irgendwie größer aus als sonst.“ Als den Eltern von Giovanni
Trivisonne das erste Mal auffiel, dass etwas mit dem Auge ihres 5-jährigen Sohnes
nicht stimmte, ahnten sie noch nicht, dass sie schon bald um sein Leben kämpfen
müssten.

Bei einer Untersuchung im AKH am 24. Dezember erhielten sie die Diagnose –
Krebs. Die Worte fühlten sich an, wie ein Schlag ins Gesicht, surreal. Hinter
Giovannis Auge hatte sich ein haselnussgroßer Tumor gebildet und bereits ins
umliegende Gewebe gestreut. Abrupt kam das Leben der Familie zum Stillstand.

Noch am heiligen Abend wurde Giovanni notoperiert. Der Eingriff lief wie geplant.
Die Familie atmete vorsichtig auf, es schien noch einmal gut ausgegangen zu sein.
Doch Glück und Unglück liegen nah beisammen. Giovannis Bettnachbar starb. Der
Sechsjährige hatte ein ähnliches Krankheitsbild wie Giovanni.

Die Sonneninsel in Seekirchen ist ein Ort, an dem Familien, wie jene von Giovanni,
wieder zur Ruhe kommen können. Unter professioneller Begleitung wird ihnen hier
– oft nach vielen Wochen der Sorge und Aufopferung – zum ersten Mal wieder so
etwas wie ein normaler Familienurlaub ermöglicht und die Last von den Schultern
genommen.

Bitte fördern Sie diese einzigartige Einrichtung, die von Betroffenen für Betroffene
betrieben wird. Mit 45€, 90€ oder 180€ für einen ganzen Tagessatz helfen Sie
Eltern eines schwer erkrankten Kindes, wieder ins Leben zurückzufinden. Danke!

Herzliche Grüße,
Thomas Janek
Geschäftsführer der Sonneninsel
 

PS: Danke, dass Sie schwer erkrankten Kindern und deren Familien ein Stück Ruhe
schenken.



Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann,
 
vielleicht geht es Ihnen auch so – über das Thema Krebs bei Kindern
nachzudenken, macht betroffen und traurig. Es erzeugt Wut auf diese
heimtückische Krankheit und Ungerechtigkeit der Natur. Wir fühlen uns
ohnmächtig – das ist nur menschlich. Wie ungerecht, dass Kinder an Krebs
erkranken. Doch eines sind wir sicher nicht: machtlos.
 
Wussten Sie, welche unglaublichen Fortschritte die Kinderkrebsforschung in den
letzten Jahren gemacht hat? Vor gerade einmal drei Jahrzehnten, Anfang der
1990er Jahre, lag die Überlebenschance eines krebskranken Kindes bei nur 20 % -
Nur eines von fünf Kindern konnte geheilt werden. 
 
Durch kontinuierliche, intensive Forschung und enorme wissenschaftliche
Durchbrüche ist es uns gelungen, dass wir heute bei einer Heilungsrate von 80 %
angelangt sind. Vier von fünf Kindern, die an Krebs erkranken, werden also wieder
gesund. So wie der kleine Konstantin.
 
Das ist ein großer Erfolg und eine unglaubliche Erleichterung für die betroffenen
Familien. Doch solange auch nur ein Kind an Krebs stirbt, gibt es für uns noch viel
zu tun! Unser Ziel ist eine Welt, in der kein Kind mehr an Krebs sterben muss. Was
vor 30 Jahren noch Utopie war, rückt immer mehr in Reichweite.
 
Doch dazu brauchen wir Sie an unserer Seite. Nur mit Ihrer Unterstützung schaffen
wir es ans Ziel – zu einer Heilungsrate von 100 %.
 
Lieber Herr Dr. Mustermann, helfen Sie heute mit! Ihre Spende von 30 € oder 50 €
leistet einen großen Beitrag für die Kinderkrebsforschung. Damit möglichst bald
jedes an Krebs erkrankte Kind geheilt werden kann. 
Danke!



Liebe Leserin, lieber Leser,

ein ohrenbetäubendes Schreien und Miauen erwartete die Tierretter, als sie die
kleine Wohnung in Brigittenau betraten. Der Geruch, der ihnen beim Öffnen der
Tür entgegen kam, verschlug ihnen augenblicklich den Atem. Ein Bild des
kompletten Chaos erwartete sie. In jedem einzelnen Zimmer fanden sie
verwahrloste Katzen mit eitrigen Augenentzündungen und bakteriellen
Infektionen. 

Zum Glücken hatten Nachbarn Alarm geschlagen und die Behörden über die
schlechten Haltungsbedingungen informiert. Für eine der Katzen kam die Hilfe
leider trotzdem zu spät – sie hatte starke Schmerzen und musste aufgrund ihres
schlechten Gesundheitszustandes eingeschläfert werden.

Für das TierQuarTier Wien ist die große Anzahl der geretteten Katzen eine
ungeheure Herausforderung. Besonders die kleinen, teils nur wenige Wochen alten
Kätzchen müssen rund um die Uhr betreut werden. Auch mehrere trächtige Katzen
wurden der Wiener Halterin abgenommen, der erwartete Nachwuchs wird von
unserem Pflegerinnenteam bald liebevoll versorgt.

Für uns alle ist dieser außergewöhnliche Fall eine dramatische Notsituation.
Besonders für die medizinische Versorgung, Impfungen und Infusionen sind wir
dringend auf Ihre Unterstützung angewiesen. Danke für Ihre Hilfe!

Gemeinsam können wir diesen Tieren helfen.

Mit herzlichen Grüßen,

Mag. Thomas Benda
Betriebsleiter des TierQuarTiers 
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	Kein Kind sollte am Müll aufwachsen.
	Wer hilft diesen Kindern, wenn wir es nicht mehr können?
	Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann,
	der kleine Johannes fängt ganz spontan zu lachen an, als er mit seiner Mutter Andrea am Pferd sitzt. Sie spürt seine Begeisterung, als die beiden mit dem entspannten Hengst Snorre gemächlich ihre Runden bei uns am Reitplatz drehen. Der Mutter stehen Tränen in den Augen, so sehr freut sie sich, dass Johannes das Reiten guttut.
	Johannes ist drei Jahre alt – bei seiner Geburt kam es zu schweren Komplikationen. Seit diesem Tag ist nichts mehr, wie es vorher war. Seine Eltern waren gerade in den ersten Wochen verzweifelt. Auch heute noch gelangen sie immer wieder an ihre Grenzen.
	Für seinen großen Bruder Paul, der jetzt in die Schule kommt, bleibt selten Zeit. Im Schlaf fängt er immer wieder an zu weinen. Seiner Mutter bricht es das Herz, doch Johannes braucht ihre ganze Kraft und Aufmerksamkeit.
	Viele Menschen in dieser Situation drohen an der Belastung zu zerbrechen. Bei den Arche Herzensbrücken Wochen werden solche Familien von Therapeuten, Pflegekräften und natürlich unseren ehrenamtlichen Mitarbeitern unterstützt.
	Unsere vielfältigen Angebote sind der wichtigste Teil, doch mit ihnen sind auch hohe Kosten verbunden. Deswegen brauchen wir dringend Ihre Unterstützung: Schon mit 25€ finanzieren Sie eine Stunde Pferdetherapie für schwer kranke Kinder wie Johannes.
	Von ganzem Herzen vielen Dank,
	Mag. Horst Szeli, Geschäftsführer Arche Herzensbrücken
	Wir suchen eine Herberge! Hilfst du uns?
	Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann,
	Tasheni(5) trägt ihre schlafende kleine Schwester Nandi(1) mit einem Tragetuch auf dem Rücken über die trockene, staubige Savanne.
	Sie sucht nach wild wachsendem Amaranth – die wenigen gesammelten Rispen bringt sie ihrer Mutter, die daraus einen wässrigen Brei kocht. Doch obwohl Nandis Eltern und Geschwister den ganzen Tag auf der Suche nach Essbarem sind, leiden sie unter einem nie enden wollenden Hunger.
	Dabei ging es der fleißigen Bauernfamilie aus der Region Choma in Sambia vor einem Jahr noch viel besser. Sie besaß zwei Kühe, ein paar Ziegen und baute auf ihren Feldern Mais und Maniok an. Der Verkauf der überzähligen Jungtiere sowie von Mais und Gemüse sicherte ihnen ein gutes Auskommen.
	Doch jetzt leidet Sambia unter der schlimmsten Dürre seit 100 Jahren. Die Temperaturen liegen um 5 Grad höher als in den Vorjahren und steigen teilweise auf über 40 Grad. Gleichzeitig fällt so wenig Regen wie seit Jahrzehnten nicht mehr. Ernteausfälle und verendete Nutztiere lassen den Menschen keine Lebensgrundlage mehr.
	Nandi und Tasheni erhalten nun über das Nothungerprogramm der Kindernothilfe in einer Schule jeden Tag ein warmes Porridge aus Maismehl, Erdnusspaste, Salz und Zucker. Zumindest für sie hat der Hunger ein Ende.
	Damit wir dieses lebenswichtige Programm fortführen und ausweiten können, sind wir dringend auf Ihre Spende angewiesen. Schon eine Spende von 43 € ernährt ein Kind ein ganzes Jahr – um 86 € können zwei Kinder wie Tasheni und Nandi das ganze Jahr über essen und zur Schule gehen. Danke für Ihre Hilfe!
	Mit dankbaren Grüßen,
	Mag. Gottfried Mernyi  Geschäftsführer der Kindernothilfe Österreich
	P. S.: Ihre Hilfe gibt hungernden Schulkindern in Sambia zu essen. Vielen Dank.
	Lieber Herr Dr. Mustermann,
	2023 dominierten Kriege, scheinbar unlösbare Konflikte und Naturkatstrophen die Nachrichten. All das bringt Menschen dazu, ihre Heimat zu verlassen, um für sich und ihre Familien nach Sicherheit und Frieden zu suchen – auch bei uns in Wien. Erst durch Ihre Spende war es uns möglich, diesen Menschen ein Dach über dem Kopf geben, ihnen beratend zur Seite zu stehen und sie mit dem Allernötigsten zu versorgen.
	Dank Ihrer Spenden konnten wir neue Beratungsangebote schaffen – eine eigene Rechtshilfe, Alphabetisierungskurse und ein Arbeitsmarktprojekt. Sie haben all das erst möglich gemacht und so einen echten Unterschied im Leben der geflüchteten Menschen bewirkt. Vielen Dank für Ihren Einsatz für die Menschlichkeit!
	Darüber hinaus haben wir 127 Personen bei uns untergebracht, 70.000 Kilo Lebensmittel verteilt und 732 Menschen in Deutschkursen den Start in Österreich erleichtert. Was erwartet uns 2024?
	Auch heuer werden wir weiter bockig an der Seite unserer Schützlinge arbeiten, um sie beim Ankommen in Österreich zu unterstützen. Das können wir aber nur mit Ihrer Unterstützung! Daher hoffe ich, dass Sie uns auch in diesem Jahr dabei fördern, ganz in Ute Bocks Sinn zu helfen – besonders jenen, die sonst keine Hilfe bekommen würden. Damit Flüchtlinge eine Chance haben!
	Die Gesetze des Marktes.
	Der Krieg im Südsudan lässt Kinder verhungern. Bitte helfen Sie!
	“Der dreijährige Álvaro wartet seit Stunden auf seine Milch. Aber sein Fläschchen bleibt leer. Es gibt keine warme Milch vor dem Schlafengehen. Der Kleine muss hungrig einschlafen … Diese schlimme Vorstellung könnte bald traurige Wirklichkeit werden! Denn in einigen unserer Projektländer sind Milch und Milchpulver mittlerweile sehr teuer und ein kostbares Gut geworden. Dabei ist Milch lebensnotwendig! Das Fehlen führt bei Kindern zu einer verzögerten Entwicklung. Die Folge sind drastische Schäden, die später nicht mehr wiedergutzumachen sind.”
	Wird Lena wieder tanzen?
	Ich wünsche mir ein sicheres Zuhause. Bitte hilf mir.
	Wie geht es weiter, nachdem dein Kind überlebt hat?
	Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann,
	vielleicht geht es Ihnen auch so – über das Thema Krebs bei Kindern nachzudenken, macht betroffen und traurig. Es erzeugt Wut auf diese heimtückische Krankheit und Ungerechtigkeit der Natur. Wir fühlen uns ohnmächtig – das ist nur menschlich. Wie ungerecht, dass Kinder an Krebs erkranken. Doch eines sind wir sicher nicht: machtlos.
	Wussten Sie, welche unglaublichen Fortschritte die Kinderkrebsforschung in den letzten Jahren gemacht hat? Vor gerade einmal drei Jahrzehnten, Anfang der 1990er Jahre, lag die Überlebenschance eines krebskranken Kindes bei nur 20 % - Nur eines von fünf Kindern konnte geheilt werden.
	Durch kontinuierliche, intensive Forschung und enorme wissenschaftliche Durchbrüche ist es uns gelungen, dass wir heute bei einer Heilungsrate von 80 % angelangt sind. Vier von fünf Kindern, die an Krebs erkranken, werden also wieder gesund. So wie der kleine Konstantin.
	Das ist ein großer Erfolg und eine unglaubliche Erleichterung für die betroffenen Familien. Doch solange auch nur ein Kind an Krebs stirbt, gibt es für uns noch viel zu tun! Unser Ziel ist eine Welt, in der kein Kind mehr an Krebs sterben muss. Was vor 30 Jahren noch Utopie war, rückt immer mehr in Reichweite.
	Doch dazu brauchen wir Sie an unserer Seite. Nur mit Ihrer Unterstützung schaffen wir es ans Ziel – zu einer Heilungsrate von 100 %.
	Lieber Herr Dr. Mustermann, helfen Sie heute mit! Ihre Spende von 30 € oder 50 € leistet einen großen Beitrag für die Kinderkrebsforschung. Damit möglichst bald jedes an Krebs erkrankte Kind geheilt werden kann.  Danke!
	Liebe Leserin, lieber Leser,
	ein ohrenbetäubendes Schreien und Miauen erwartete die Tierretter, als sie die kleine Wohnung in Brigittenau betraten. Der Geruch, der ihnen beim Öffnen der Tür entgegen kam, verschlug ihnen augenblicklich den Atem. Ein Bild des kompletten Chaos erwartete sie. In jedem einzelnen Zimmer fanden sie verwahrloste Katzen mit eitrigen Augenentzündungen und bakteriellen Infektionen.
	Zum Glücken hatten Nachbarn Alarm geschlagen und die Behörden über die schlechten Haltungsbedingungen informiert. Für eine der Katzen kam die Hilfe leider trotzdem zu spät – sie hatte starke Schmerzen und musste aufgrund ihres schlechten Gesundheitszustandes eingeschläfert werden.
	Für das TierQuarTier Wien ist die große Anzahl der geretteten Katzen eine ungeheure Herausforderung. Besonders die kleinen, teils nur wenige Wochen alten Kätzchen müssen rund um die Uhr betreut werden. Auch mehrere trächtige Katzen wurden der Wiener Halterin abgenommen, der erwartete Nachwuchs wird von unserem Pflegerinnenteam bald liebevoll versorgt.
	Für uns alle ist dieser außergewöhnliche Fall eine dramatische Notsituation. Besonders für die medizinische Versorgung, Impfungen und Infusionen sind wir dringend auf Ihre Unterstützung angewiesen. Danke für Ihre Hilfe!
	Gemeinsam können wir diesen Tieren helfen.
	Mit herzlichen Grüßen,
	Mag. Thomas Benda Betriebsleiter des TierQuarTiers
	The End
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